
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Gemeinsame Pressemitteilung zum Welt-Alzheimertag 2014 

 

„Demenz – jede/r kann etwas tun" 
 

Die Zahl der Demenzerkrankungen (davon zwei Drittel vom Typ Alzheimer) nimmt ständig zu, 

und die Zeit drängt. Das zeigen die neuesten Berechnungen. Etwa jeder Dritte über 90 ist 

betroffen. Bis zum Jahr 2050 wird die Zahl der Erkrankten von etwa 1,5 Millionen auf 3 Millionen 

steigen, sofern kein Durchbruch in der Therapie gelingt. Der hohe und lange Pflegeaufwand 

macht sie zu einer der teuersten Krankheiten im Gesundheitssystem. Vor dem Hintergrund des 

demographischen Wandels, mit mehr Erkrankten und immer weniger personellen und 

finanziellen Ressourcen, werden die Demenzen zu einer der größten Herausforderung für das 

Gesundheits- und Sozialwesen weltweit.  

 

“Bislang gibt es kein Medikament, das die Alzheimer-Krankheit heilen kann. Irgendwann wird 

eine wirksame Therapie zur Verfügung stehen, aber wann das sein wird, ist völlig unklar“, so  

Prof. Hans-Jürgen Möller, München, der Vorsitzende der Hirnliga e. V. 

“Die Forschung geht intensiv voran und es gibt vielversprechende Ergebnisse, aber auch 

Ernüchterungen, so ist etwa die Euphorie über eine baldig verfügbare ursachenbezogene 

Behandlung verflogen. Als Forscher können wir nur immer wieder dringend empfehlen, alle heute 

schon vorhandenen Möglichkeiten zur Vorbeugung und Behandlung zu nutzen. Es ist bekannt, 

dass beispielsweise die Behandlung von Diabetes und Bluthochdruck das Risiko an einer 

Demenz zu erkranken senkt.  

Bei einer frühzeitigen Diagnose und rechtzeitigem Beginn der Demenz-Therapie ist es möglich, 

den Verlauf der Krankheit positiv zu beeinflussen“, so Prof. Möller weiter. Dabei sollen 

Medikamente, nichtmedikamentöse Therapien und pflegerische Maßnahmen in einem 

therapeutischen Gesamtkonzept eingesetzt werden. Die Therapien bewirken eine 

Verlangsamung der Krankheitsentwicklung und ermöglichen den Betroffenen und ihren 

Angehörigen, über einen längeren Zeitraum in Selbstbestimmung und Würde zu leben.  

 

„Demenzkranke müssen als Mitglieder unserer Gemeinschaft akzeptiert, ihre Bedürfnisse von 

der Zivilgesellschaft als verpflichtende Aufgaben wahrgenommen werden. Bislang ist unser 

Gesundheits- und Sozialwesen darauf nicht eingestellt. Wir wissen aus vielen Modellversuchen, 

was zu tun ist. Mehr als schöne Reden und Verständnis brauchen die Erkrankten ein 

entsprechend solide finanziertes System. Solange mit Kranken- und Pflegekassen 

unterschiedliche „Töpfe“ existieren, führt das zu Fehlanreizen, denn die komplexen Leistungen  

in Diagnostik und Therapie werden sowohl bei den Hausärzten, niedergelassenen Fachärzten 

und in den Kliniken nicht adäquat honoriert. Mit der Konsequenz, dass Demenzkranke, 

gemessen an internationalen Standards, in Deutschland nicht angemessen behandelt werden“, 

so der Präsident der deutschen Alterspsychiater Prof. Dr. Hans Gutzmann.  
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Mit großer Sorge betrachten die Gerontopsychiater aktuell die Bestrebungen von Bund und 

Ländern den Altenpflegeberuf in seiner jetzigen Form abzuschaffen.“ Die medizinische und 

pflegerische Forschung und Praxis fordern für die über 65-jährigen eine genau auf diese 

Altersgruppe und ihre emotionalen, sozialen, und medizinischen Bedürfnisse sowie die noch 

vorhandenen Ressourcen ausgerichtete Behandlung und Pflege. Der Altenpflegeberuf verfügt 

schon heute über genau jene Kompetenzen, er muss erhalten und weiterentwickelt werden. 

Andernorts, etwa in Großbritannien, wird der Beruf gerade neu erfunden, den man bei uns 

abschaffen will“, so Prof. Gutzmann weiter. 
 

Die Deutsche Alzheimer Gesellschaft wendet sich dieses Jahr unter dem Motto „Demenz – jede/r 

kann etwas tun“ an die Öffentlichkeit. Demenz ist ein Thema, das früher oder später fast jeden 

berührt: Ob jemand aus der Familie erkrankt, man im Sportverein oder im Supermarkt Menschen 

mit Demenz begegnet oder als Ärztin oder Altenpfleger beruflich mit Demenzkranken zu tun hat. 

Deshalb sollte jeder Einzelne sich über das Thema Demenz informieren und Verständnis 

entwickeln. Nicht zuletzt ist die Politik gefordert, bessere Rahmenbedingungen zu schaffen und 

die Forschung nach besseren Versorgungsformen und wirksamen Therapien zu fördern. Mit der 

Allianz für Menschen mit Demenz wurde am Anfang der Woche ein wichtiger Schritt dazu getan.  

„Es sind einerseits die kleinen Dinge, die den Alltag von Menschen mit Demenz und ihren 

Angehörigen erleichtern und verschönern – die Nachbarin, die nicht die Straßenseite wechselt, 

sondern für einen kleinen Plausch stehen bleibt, oder der Arzt, der nicht nur ein Rezept über den 

Tisch schiebt, sondern sich auch nach dem Wohlbefinden der pflegenden Ehefrau erkundigt. 

Doch andererseits gibt es auch strukturell viel zu tun, um die Lebenssituation von 

Demenzkranken in Deutschland zu verbessern: Pflegeeinrichtungen müssen so aufgestellt sein, 

dass Menschen mit Demenz dort gut versorgt werden. Krankenhäuser müssen sich auf die 

zunehmende Zahl demenzkranker Patienten einstellen und entsprechende Konzepte entwickeln. 

Der bürokratische Aufwand, der nötig ist um Unterstützung bei der Pflege zu erhalten, muss 

reduziert werden. Und auch die lange angekündigte grundlegende Reform der 

Pflegeversicherung, die zu einer Gleichbehandlung von Demenzkranken und körperlich 

Pflegebedürftigen führen soll, muss endlich umgesetzt werden“, so Heike von Lützau-Hohlbein, 

Vorsitzende der Deutschen Alzheimer Gesellschaft e. V. 
  
 
Hintergrund: 

Seit 1994 findet jeweils am 21. September der Welt-Alzheimertag statt, der von der 

Dachorganisation Alzheimer’s Disease International (ADI) mit Unterstützung der WHO initiiert 

wurde, um die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf die Alzheimer-Krankheit und andere 

Formen der Demenz-Erkrankungen zu richten.  
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